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Theater. 

Landwirthſchaftliches⸗ 

Hanudelsbericht. 

Berlin, den 21. Oktober. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Geheimen Kanzleidiener Naſt bei dem 


Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal-Angelegenhei— 
ten, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Der bisherige Hülfslehrer an dem Schullehrer⸗Seminar zu Kö⸗ 
penick, Sering, iſt zum Geſang⸗ und Muſiklehrer, und der bisherige 
Küfter und Lehrer Wille zu Plautiko zum Oekonomen und Lehrer bei 
dem evangeliſchen Schullehrer⸗-Seminar in Franzburg ernannt worden. 


Se. K. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt geſtern 
nach Dresden und Se. K. Hoheit der Prinz Friedre Karl von 
Preußen nach dem Jagdhauſe Hubertus⸗Stock abgereiſt. 


Abgereiſt: Se. Greelleng der Wirkliche Geheime Rath, Graf 
v. Renard, nach Groß⸗Strelitz. r ER 

Der Generalmajor und Commandeur der 8. Infanteriebrigade, 
Ehrhardt nach Bromberg. ’ 

Der außerordentliche Gefanbte und bevollmächtigte Mintſter am 
K. Schwediſchen Hofe, Kammerherr von Braſſier de St. Simon, 


nach Stockholm. 
— 


Telegrapbiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 

Wien, den 19. Oktober. Das Dampfſchiff iſt in Trieſt einge⸗ 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 10ten. Nach 
denſelben iſt die Eugliſche und Franzöſiſche Flotte noch nicht eingelau⸗ 
fen, jedoch ſoll die Pforte dieſelben ſür den Fall einer negativen Ant⸗ 
wort des Fürſten Gortſchakoff erbeten haben. Der Engliſche Geſandte 
Lord Stratford und der Franzöſiſche Geſandte Delacour trachten eifrig 
zu vermitteln. An der Griechiſchen und Perſiſchen Grenze wird ein 
Beobachtungs-Corps aufgeſtellt. — Ein neuer Griechiſcher Patriarch, 
Anthimos, iſt gewählt. 

Paris, den 19. Oktober. Geſtern haben in Turin in Fo! ge der 
Kornthenerung Ruheſtörungen ſtattgefunden, es wurden einige Ver⸗ 
haftungen vorgenommen und die Neuhe ſchleuniaſt wieder hergeſtellt. 

Athen, den 8. Oktober. Die Wahlen ſind ausgeſchrieben und 
ſowohl die Kammer als der Senat auf den 54). d. Mts. einberufen 


worden. 


= 


Deutſchland. 

20. Sttober. Se. Maj. der König iſt von der 
der Schorfhaide nicht ganz wohl zurückgekehrt; 
daß die Neifedispofitionen Sr. Ma⸗ 
werden. Wie ich höre, hat ſich 


C Berlin, den 
heutigen Hofſagd in 
doch iſt keineswegs zu beſorgen, 
jeftät dadurch eine Störung erfahren 
der König eine leichte Erkältung auf der Jagd zugezogen, die dadurch 
einigermaßen geſteigert wurde, daß Allerhöchſtderſelbe am Tage feiner 
Rückkehr und zwar Abends 11 Uhr noch einen Spaziergang durch den 
Schloßgarten machte. — Morgen Mittag erfolgt durch Se. Majeſtät 
den König die Grundſteinlegung zu den hieſigen Waſſerwerken. 
Die Unternehmer haben zu dieſer Feierlichkeit zahlreiche Einladungen 
ergehen laſſen und namentlich die Theilnahme der hoͤchſten Staatsbe⸗ 
hoͤrden nachgeſucht. Heut erſuchte Hr. Crampton noch beſonders Hrn. 
v. Manteuffel, der Feier beizuwohnen. — Der Prinz von Preußen 


tam heute auf einige Stunden nach Berlin und hatte eine längere Un⸗ N 
Liebe und Treue für ſeine ihm anvertraute Gemeinde habe, 


terredung mit dem Oberſten Kirchfeld, der bisher Chef des Stabes 
des Militair⸗ Gouvernements am Rhein und in Weſtfalen war und 
in dieſen Tagen zum Commandeur des 7. Artillerie-Regiments ers 
nannt, morgen nach Münſter abreiſt. Der 
nach Potsdam zurück, um bei Sr. Majeftät in Sansfonei zu diniren. 
Der Prinz Albrecht iſt heute Morgen auf ſeine Villa bei Dresden ge⸗ 
gangen, und wird dem Vernehmen nach dort einige Zeit bei feiner Ge⸗ 
mahlin zum Beſuch verweilen. Der Fürſt Bogis lav Radziwill, 
der einige Monate lang auf ſeine in Polen belegenen Güter zugebracht 
hatte, iſt geſtern hier wieder eingetroffen. 

Der Miniſterpräſident, der heut Vormittag eine längere Con- 
ferenz mit dem Ruſſiſchen Geſandten Baron v. Budverg hatte, bes 
gab ſich bald darauf zum Vortrag zu Sr. Maſeſtät dem König nach 
Sausſouci und traf erſt gegen Abend hier wieder ein. Ueber die Zu⸗ 
laſſung fremden Papiergeldes in Preußen iſt, wie ich erfahren, noch 
kein definitiver Beſchluß gefaßt. — Den Verhandlungen über die wei⸗ 
tere Ausführung des Preußiſch⸗Oeſterreichiſchen Handelsvertrags, die 
wie Sie wiſſen, hier in nächſter Woche beginnen, werden auch ein 
Sachſiſcher und ein Bairiſcher Bevollmächtigter beiwohnen. — Der 
Geheime Regierungsrath Niebuhr, deſſen Mandat als Abgeordue⸗ 
ter zur 2. Kammer durch ſeine Ernennung zum Kabinetsrath erloſchen 
iſt, bat nicht Luſt, feinen Platz in dieſem Haufe wieder einzunehmen 
und hat darum ſich gegen eine Wiederwahl erklart. Die Reihen der 
Rechten lichten Mh immer mehr in den Kammern, wie wenn's auf 
Kommando geſchaͤhe. 

Der Polizeipräſident Peters in Königsberg hat die Einrich- 
tung getroffen, daß in jeder Woche die Backwaaren gewogen 


Prinz kehrte um 2 Uhr 


oſen 


er 


Sonnabend den 22 Oktober. 


werden, und der Preis und dafür zu liefernd 
gemacht wird Dieſe Maßregel hat ſchon 
gehabt. Höchſt wünſchens werth wäre es, wenn in dieſer Zeit der Noth 
auch unſer Polizei Präſident mit einer derartigen Maßregel vorginge; 
denn unſere Backwaaren werden in der That immer kleiner. i 

Potsdam, den 20. Oktober. Se. Majeſtät der König waren 
geſtern durch Unwohlſein genöthigt, das Zimmer zu hüten, was auch 
die Veranlaſſung war, daß Allerhöchſidieſelben verhindert waren, bei 
der im Schloſſe zu Potsdam ſtattfindenden feierlichen Handlung der 
Taufe der Prinzeſſin Marie Eliſab eth, Tochter Sr. Hoheit des 
Erbprinzen von Sachſen-Meiningen, in Perſon zu erſcheinen. | 

Dagegen erlaubte es der Geſundheitszuſtand der Durchlauchtig⸗ 
ſten Mutter der jungen Prinzeſſiu, Ihrer K. Hoheit der Erbprinzeſſin 
von Sachſen-Meiningen, vom Nebenzimme aus der ganzen Tauf⸗ 
handlung beizuwohnen, und empfing Ihre K. Hoheit nach beendeter 
Feierlichkeit die Glückwünſche der gegenwärtigen Höchiten und Hohen 
Herrſchaften. 

Breslau, den 18. Oktober. Heute war der feſtliche Tag, auf 
welchen die Glieder der Didcefe Bres au mit Sehnſücht geharrt. An 
ihm ſollte dem Bisthum der neue Oberhirt gegeben und der von Sr. 
Heiligkeit dem Papſte bereits zur Verwaltung der Diöeeſe delegirte 
Bischof Dr. Heinrich Foͤrſter zum Fürſtbiſchof von Breslau geweiht 
und inthroniſirt werden. Die Freude, mit welcher dieſer Tag begrüßt 
wurde, war eine doppelte, einmal, weil die durch den zu frühen Hin⸗ 
tritt des Cacdinal⸗Zürſtbiſchofs Melchior von Diepenbrock verwaiſte 
Diöcefe wieder ihr kirchliches Oberhaupt erhalten ſollte, und dann, 
weil die getroffene Wahl auf einen Mann gefallen war, der zu den 
ſchönſten Zierden der Kirche gezählt zu werden verdient und Aller Her⸗ 
zen mit der freudigſten Zuverſicht erfüllte. Wie groß dieſe Freude 
namentlich in dem Glerus des Bisthums geweſen, bezeugten die aus 
allen Theilen derſelben herbeigeſtroͤmten Geistlichen, deren Zahl gewiß 
an 400 betragen hat. 

Die kirchliche Feier begann vor 8 Uhr Morgens, indem der Cle⸗ 
rus ben Cardinal Erzbiſchof Fürſten Schwarzenberg und den Fürſt⸗ 
biſchof Foͤrſter in feierlicher Prozeſſion unter Vortragung des Kreuzes 
aus der biſchöflichen Reſidenz in die Kathedrale geleitete. Das Por⸗ 
tal der Domkirche war ſehr geſchmackvoll mit Fichteureiſern ausge⸗ 
ſchmückt und oben mit einem großen weißen Kreuze gekrönt worden, 
die Kirche ſelbſt aber ſchon ſeit dem Grauen des Morgens dicht beſetzt 
mit Andächtigen, die ſich drängten, 
Im Presbyterium hatten die Spitzen der Militair- und Civilbehörden, 
viele Herren vom katholiſchen Adel der Provinz in Ständeuniform, der 
Oberbürgermeiſter und eine Deputation der Stadtverordneten und noch 
andere hieſige Honoratioren Plätze erhalten. 

Die Prozeſſion bewegte ſich durch das Hauptportal und das Mit⸗ 
telſchiff der Kirche vor das Presbyterium, wo an dem rechten Seiten⸗ 
altare der Cardinal Fürſt Schwarzenberg und der Fürſtbiſchof, beglei— 
tet von dem Weih- Biſchof Latuſſeck und dem Domdechauten Ritter, 
Platz nahmen. Im Mittelſchiffe der Kirche hatten katholiſche Bür⸗ 
ger zur Erhaltung der Ordnung Spalier gebildet. Achtzehn Stäbe, 
mit Emblemen ſchön geſchmückt, zu je zweien aufgeſtellt, gaben dieſer 
Anordnung einen ſeſtlichen Charakter. Die erſten beiden Stäbe trugen 
die Embleme der päpſtlichen Würde, das dreifache Kreuz, das päpſt⸗ 
liche Wappen, und waren mit weißen Roſen bekränzt. Die zwei näch⸗ 
ſten Stäbe zeigten das Familien-Wappen und den Kardinalshut 
des Fürſten Schwarzenberg, die dritten die Initialen des Namens des 
neuen Fürſtbiſchofs und ſein bifchöfliches Wappen mit der Mitra. Die 
vierten trugen das Wappen Großglogaus, der Geburtsſtadt des Erz 
wählten; die fünften den Namenszug unſeres Königs Majeftät mit 
Königskrone und Adler, und die Inſchrift: „dem Könige Liebe und 
Gehorſam;“ die ſechſten das Breslauer Bisthumwappen mit der Für⸗ 
ſtenkrone und die Iufchrift: „dem Biſchof Achtung und Vertrauen.“ 
Endlich waren die ſechs übrigen mit dem Wappen der Kathedrale zu 
St. Johann verſehen. Nachdem Prof. Dr. Reintens von Sr. Eminenz 
dem Hrn. Cardinal den Segen empfangen hatte, beſtieg er die Dom⸗ 
kanzel, um die Feſtpredigt zu halten. Zum Texte hatte ſich der Reduer 
die Worte des Evangel. Luc. 10,5, 6: „Wo ihr in ein Haus kommt, 
da ſprechet zuerſt, Friede fei in dieſem Hauſe ꝛc.“ gewählt und entwickelte 
in ergreifender Weiſe ein wahrhaft apoſtoliſches Lebensbild des neuen 


Kirchenfürſten, von dem er zeigte, daß er ein Friedensfürſt nd aß 


ihm auch die Kraft für ſeinen neuen Beruf beiwohne. Alle dieſe 
Nane wurden ae ae zum Theil befannten Zügen aus dem 
Leben und Wirken des neuen Oberhirten geſchmückt, fo durch feine Be⸗ 
ſcheidenheit, als er die Wahl zum Biſchof von Mainz von ſich abge: 
lehnt, durch die Kraft ſeiner Kanzelberedſamkeit in ſtürmiſchen Zeiten, 
durch das Leben deſſelben in dem einfachen Pfarrhauſe vor feiner Be⸗ 
rufung nach Breslau, durch ſeinen inneren Kampf, als ſich die Wahl 
zum Fürſtbiſchof von Breslau auf ihn zu lenken ſchien. Aber trotz 
dem Hange des Gewählten zu ſtiller Einfachheit und Zurückgezogenheit 
waren die Wege Gottes andere als wie er ſie wollte, und der Papſt 
ſelbſt hat es bei feiner erſten Ablehnung ausgeſprochen, daß er durch 
Gaben des Geiſtes und des Herzens vor Allen würdig ſei, den Bi: 
ſchöflichen Stuhl einzunehmen. Nach der Predigt, die einen fichtlis 
chen Eindruck auf alle Gemüther gemacht hatte, begann das feierliche 
Hochamt, welches jedoch nur mit Choralgeſang begleitet wurde. Es 
wurde unter Aſſiſtenz der Domherren Wache. 
von dem Kardinal cefebrirt, und während deſſelben wunde auch die 
Conſecration des neuen Fürſtbiſchofs, dem die beiden infulirten Praͤ⸗ 
laten, Weihbiſchof La kuſſeck und Domdechant Ritter aſſiſtirten, 
von Sr. Eminenz dem Kardinal vollzogen. Der Kardinal hatte ſich 
auf einem Seſſel vor dem Altar niedergelaſſen, vor ihm der Conſe⸗ 
crandus inmitten der beiden Prälaten. Nachdem nun der Weihbiſchof 
an den Kardinal die Bitte gerichtet hatte, den Fürſtbiſchof zu weihen, 
verlas der Domherr Dr. Herber als notarius apostolieus die Päpſt⸗ 
liche Präconiſations-Bulle, worauf der neue Kirchenfürſt den Eid in 
die Hände des Kardinals leiſtete und dabei das Evangelium berührte. 


es Gewicht öffentlich bekannt 
die wohlthätigſten Folgen 
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Sodann fand das im Pontificale vorgeſchriebene Examen ſtatt, wor- 
auf das Hochamt begann, und als dieſes bis zum versus: Halleluja 
am Ende des Graduale fortgegangen war, nahmen der Kardinal und 
der Fürſtbiſchof ihre vorhin beſchriebene Stellung am Hochaltare ein; 
der Erſtere verlas aus dem Pontificale die Pflichten eines Biſchofs, 
ſprach das Gebet und die Litauei begann, geſungen von dem geſamm⸗ 
ten Klerus. Gegen das Ende derſelben ſprach der Kardinal, ange 
Hann mit der Mitra und Stab, laut ſingend dreimal über den auf 
em Angeſicht vor ihm liegenden Conſeeranden die Benediction. Nun 
wurde demſelben das Evangelienbuch auf die Schulter gelegt, und der 
Kardinal, der Weihbiſchof und der Domdechant legten ihm die Hände 
auf mit den Worten: „Empfange den heiligen Geiſt!“ Nachdem hier⸗ 
auf der Kardinal die erſte Hälfte der Präfation nach dem Pontificale 
gebetet hatte, wurde das Haupt, nach 
der zweiten Hälfte wurden die Hände des neuen Kirchenfürſten unter 
den üblichen Gebeten geſalbt, der Biſchofsring ward ihm augeſteckt, 
der Biſchofsſtab und das von den Schultern herabgenommene Evan⸗ 
gelienbuch zur Berührung überreicht. Hierauf verrichteten beide Kir⸗ 
chenfürften das heilige Meßopfer vor dem Altare; zuerſt theilte der 
Kardinal mit dem rechts von ihm, auf der Gpiftelfeite ſtehenden Ge⸗ 
weihten Hoſtie und Kelch, daun ſetzte der neue Biſchof, auf der Evans 
gelienfeite ſtehend, die Meſſe fort, an deren Schluß der Kardinal den 
erzbiſchöflichen Segen ertheilte. Nachdem Beide jetzt wiederum die 
früher innegehabten Sitze eingenommen hatten, ſetzte der Conſecrator 
dem Fürſtbiſchof die Mitra auf, legte ihm die Pontificalhandſchuhe an 
und ſteckte auf ſie den biſchöflichen Ring. Dann nahmen ihn der Kar⸗ 
dinal bei der Rechten, der Weihbiſchof bei der Linken und Se. Emi⸗ 
nenz ſtimmte das Te Deum an. Es war ein ergreifender Augenblick, 
als der heilige Geſang unter dem Geläute aller Glocken durch die Wöl⸗ 
bungen des Domes brauſte, und als die Unzähligen, welche die Räu— 
me der Kathedrale erfüllten, durcheinander wogten, um dem Zuge 
Platz zu machen, welcher das geweihte Oberhaupt der Diöcefe in Pro⸗ 
zeſſion rings durch die Kirche führte. In kräftiger, feſter Haltung 
ſchritt der Fürſtbiſchof Segen ſpendend durch die betende Menge und 
beſtieg ſodann ſicheren Schrittes den Thron. Huldigend nahten zuerſt 
die Domherren, dann der übrige Klerus, um den Ring ihres Ober⸗ 
hirten küſſend zu berühren. Der Kardinal ſchloß die heilige Handlung 
mit der Antiphone und dem dazu gehörigen Schlußgebete über den Neu⸗ 
eingeſetzten. Darauf trat Fürſtbiſchof H einrich, die Mitra auf dem 
Haupte und den Hirtenſtab in der linken Hand, an die Stufen des 
Presbyteriums und ſprach mit tiefem Gefühl, an dem die große Rüh⸗ 
rung nicht zu verkennen war, aber auch in alter ergreifender Weiſe 
zur Gemeinde etwa Folgendes: 5 

Mit Gefühlen, die mein Inneres tief erſchüttern, trete ich vor die 
Verſammlung, um zum erſten Male den biſchöflichen Segen zu ers 
theilen. Die Hand, welche auf dem Haupte unſeres tiefbetrauerten 
Kardinal-Fürſtbiſchofes Melchior geruht. In wenig Tagen wird 
es 29 Jahre, daß ich als ein gar armer Candidat in das hieſige Prie⸗ 
ſter-Seminar eintrat. Damals betete ich aus innigſter Seele: „Herr 
Du kennſt meine Unwürdigkeit, gieb mir daher Würdigkeit für den 
Dienſt Deiner Altäre.“ Wer mir damals geſagt hätte, wohin mich 
mein Weg führen werde! Nie hätte ich es geglaubt und mein höch⸗ 
ſter Wunſch war das ſtille Glück eines Pfarrers. Jetzt aber bin ich 
berufen zur Verwaltung einer Diöteſe, die von den Geſtaden der Oſt⸗ 
ſee bis an den Fuß der Karpathen reicht. Mit Trauer im Herzen 
habe ich mein ſtilles Thal verlaſſen und feſt war mein Wille wieder 
zurückzukehren, wenn eine Reihe von Jahren abgelaufen ſein würde, 
und doch ftehe ich jegt noch vor Euch. Als es ſchien, daß ich die 
Wahl auf mich lenken würde, da habe ich mit Inbruuſt zu Gott ge⸗ 
betet: „Herr, iſt möglich, ſo gehe dieſer Kelch an mir vorüber,“ und 
doch ſtehe ich vor Euch und ich werde dieſen Kelch leeren müſſen. Die 
Mitra brennt auch auf dem Haupte eines Weiſeren, als ich, der Hir⸗ 
tenſtab iſt auch in der Hand eines Staͤrkeren, als ich, ſchwer, und 
doch ſtehe ich hier, obgleich ich nicht weiſe, nicht ſtark bin. Wie wun⸗ 
derbar find Deine Wege, e Gott, a darum wird auch Deine Hand 
weiter leiten und mich kräftigen. Ein großer Troſt iſt es für mich, 
daß Jon, Weleſſer uud eaten, mir jo viele Beweiſe Eurer Liebe gege- 
ben aud darum will ich mit Zuverſicht rufen und beten: Herr des 
Himmels und der Erden, du kenneſt mein Herz! Nicht um Ehren bitte 
ich nicht um Schätze, auch nicht um ein zu ſpätes Ende meiner Tage 
und ich lege mein Kommen und mein Gehen in Deine Hand, aber 
um Licht auf meinem Pfade bitte ich, um mein neues Tagewerk recht 
zu führen, und am Ende meiner Tage fagen zu können „Du haſt ei⸗ 
nen guten Kampf gekämpfet de.“ Nach dieſen Worten ſegnete der 
Biſchof die Gemeinde, begab ſich zum Altare zurück, von wo der fei- 
erliche Zug der Geiſtlichen den Cardinal und den Fürſtbiſchof in die 
Reſidenz begleitete. 

Der feſtliche Tag wurde noch durch zwei feierliche Akte begangen, 
einmal durch ein Diner in der fürftbifchöflichen Reſidenz, zu welchem 
die Spitzen der hieſigen Militär- und Civilbehörden, Adel, Geiſtlich— 
keit und ſonſtige Honorationen geladen waren, und dann durch einen 
Feſtgeſang, welchen das zur würdigen Feier des Tages eigens zus 
ſammengetretene Comitee veranſtaltet hatte, und welcher von etwa 
300 Sängern unter Begleitung eines Muſikkorps und bei Beleuchtung 
von 400 bunten Laternen ausgeführt, wurde. Der Zug bewegte ſich 
kurz vor 7 Uhr vom Domplaße nach der fürſtbiſchöflichen Reſidenz 
und eine Deputation überreichte dem Gefeierten eine Votivtafel, deren 
Juſchrift von dem Schulrathe Dr. Stieve verfaßt war. Hierauf 
wurde von dem Sängerchor eine Feſteantate mit Inſtrumentalbeglei⸗ 
tung vorgetragen, dann die Lebehochs auf Seine Heiligkeit den Papſt, 
den Cardinal Fürften Schwarzenberg und den Fürſtbiſchof ausge⸗ 
bracht. Der Gefeierte gab ſeinem Danke vom Fenſter aus zur Ver⸗ 
ſammlung ſprechend ungefähr in folgenden Worten Ausdruck: Ihre 
Liebe hat mir ein Feſt bereitet, welches mein Herz mit dem wärmſten 


Danke erfüllt. Dieſe Liebe iſt mir um fo theuner, als ſie ein Unter⸗ 
pfand einer höheren Liebe iſt. Ich weiß vie Gefühle, die mich erfül⸗ 
len, nicht beſſer auszudrücken, als in dem Wunſche „unſer Glaube 


ere heilige Kirche 
Schluß wurde von allen Verſammelten „Großer Gott dich loben 
ir“ geſungen. Während des Geſanges erleuchteten bengaliſche Flam⸗ 
en, auf dem Portale der Kalbedrale entzündet, das ehrwürdige 
otteshaus und die Domſtraße mit bald blauem bald rothem Lichte, 
ind von den beiden Domthürmen ſtrahlten die beiden Kreuze, ſowie ein 
auf dem Giebel der Kirche errichtetes großes Kreuz in bunten Lampen 
veit hinaus in dem vom Mondlicht erhellten Himmel. Außerdem wa— 
ren alle Gebände der Domſtraße illuminirt, und zeichnete ſich beſonders 
haltung der Ordnung war der Feſtzug von Militär-Spalieren um- 
äußerſt zahlreich 
(Schleſ.-Ztg.) 


Schweiz. 

Bern, den 14. Oktober. Es hat ſich hier der merkwürdige Fall 
ereignet, daß, nachdem der des aubmordes angeklagte und ſeines be— 
harrlichen Leugnens ungeachtet zum Tode verurtheilte Chr. Binggelli 
auch von dem großen Rath, bei dem er um Begnadigung eingekom⸗ 
men war, abgewieſen worden, und der Tag ſeiner Hinrichtung ſchon 
feſtgeſtellt war, fein Mitſchuldiger, Namens Wenger, 5 
Freiheitsſtraſe verurtheilt war, als den eigentlichen Mörder ſich ſelbſt 
angegeben hat. 

Frankreich 

Paris, den 17. Oktober. 
offiziellen Mittheilungen. Die Journate find heute angefüllt mit Be: 
ſchreibungen der Jagdfeſte, welche ſoeben im Kaiſerlichen Parke von 
Compiegue ſtattfinden. Unter den eingeladenen Theilnehmern, welche 
ſich in der Nähe des Kaiſers befanden, bemerkte man den Baron von 
Rothſchild und den Marſchall Narvarz. Außer der von den Tuile⸗ 
rieen nach Compiegne führenden telegraphiſchen Verbindung iſt nech 
in beſonderer Courier dieuſt auf der Eiſenbahn organiſirt, vermittelſt 
deſſen die Depeſchen des Kaiſerlichen Kabinets bei Tag und bei Nacht 
hin und her befördert werden. 

Paris, den 18. Oktober. Der Redakteur der legitimiſtiſchen 
„Union“, von Varennes, zeigt heute in ſeinem Blatte an, daß er 
am Uiten verhaftet und erſt geſtern wieder, ohne verhört geweſen zu 
ſein, freigelaſſen wurde. Die Urſache dieſer Maßregel iſt ihm un⸗ 
bekannt. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 14. Oktober. Die jogenannte Kriegserklärung 
des Sultaus hat in die Flüchtlingsſchaft hineingeſchlagen wie ein 
Blitz in die Pulvertonne. Das iſt ein Leben und Treiben, wie man 
es lange nicht mehr geſebn, und derjenige muß mit Blindheit geſchla⸗ 
gen ſein, der es nicht bemerkt, daß man ſich im Hauptquartier der 
Revolution zum „Befreiungskriege“ rüſtet. Daß nun inmitten einer 
ſolchen Aufregung und Agitation auch die wunderlichſten Gerüchte mit 
unterlaufen, verſteht ſich von ſelbſt. Ich erwähne dieſelben aber nur 
als Gerüchte, um die Stimmung zu bezeichnen. 
ſich, daß in Southampton drei Dreimaſter mit Kriegsmaterial aller 
Art für Koſſuth eingelaufen ſeien, ja daß ſogar eine „Geſellſchaft“ 
dieſe Schiffe Koſſuth für den Transport der Magyaren nach der Tür⸗ 
tei zur Dispoſition geſtellt habe! Dem Gerede zufolge ſollen ſich auf 
dieſen Schiffen Gewehre, Geſchütze, Kleidungsſtücke, Munition, Mas 
teten, kurz Alles zu einem Feldzuge Nothwendige finden. Koſſuth 
ſoll auch ein offenes Schreiben an die Ungariſche Emigration in Ame⸗ 
rika erlaſſen haben, worin er dieſelbe auffordert, ſofort nach dem Be⸗ 
ginn der Feindſeligkeiten zwiſchen Rußland und der Pforte nach Eng⸗ 
land zu eilen, wo Alles zu ihrer Aufnahme und Weiterbeförderung 
nach der Türkei bereit ſein werde. Auch ſagt man, daß im Falle 
einer wirklichen Betheiligung der Ungariſchen Emigration an dem 
Orientaliſchen Kriege Koſſuth das Ober⸗Commando in eigener Per⸗ 
fon übernehmen werde. Kr. ⸗Ztg. 
Nußland und Polen. 


y Kaliſch, den 18. Oktober. Bereits find mehrere Ofſizier-Ba⸗ | 


gagen der Galliziſchen Jäger hier angelangt, und wird das ganze Re⸗ 


giment noch in dieſer Woche eintreffen und aller Wahrſcheinlichkeit nach 


den Winter hier in Garuiſon bleiben; eben ſo auch die Koſaken. 

Die heutige Warſchauer Poſt bringt mehrere ſich widerſpre⸗ 
chende Nachrichten in Betreff der Türkiſch-Ruſſiſchen Angelegenheit. 
Hier wirkt dieſes ewige r 
alle Geſchäfte, und aller Kredit iſt gegenwärtig zu Ende. Das baare 
Geld iſt, trotzdem es hier doch einige ſehr reiche Leute giebt, wie ver⸗ 
ſchwunden und man ſieht faſt nur Papier zirkuliren, worunter beſon⸗ 
ders die größeren Piecen die Hauptrolle ſpielen, ſo daß man wegen 
des Wechſelns ſehr häufig in Verlegenheit iſt. Backwaaren und Le⸗ 
bensmittel find hier zu einem Preiſe geſtiegen, den ſie ſelbſt im Jahre 
1816/7 kaum erreicht hatten, — und da faſt aller Verkehr ſtockt, ſo 
ſteigt die Noth der arbeitenden Klaſſen ſo wie der kleinen Handwerker 
mit jedem Tage. Von den Kriegsrüſtungen, die in Rußland immer 
noch ſehr ernſt betrieben werden ſollen, merkt man in Polen wenig 
oder nichts, und die von dem Manöver bei Warſchau heimkehrenden 
Truppen bringen zwar viel Kriegsluſt, aber wenig Kriegshoffnung mit. 


Locales 2c. 

Poſen, den 20. Oktober. Es find gegenwärtig mehrere beauf⸗ 
tragte Mitglieder der Direktion der Ober⸗Schleſiſchen Eiſenbahn, Ge⸗ 
ſellſchaft hier anweſend, um die näheren Beſtimmungen über die Ein⸗ 
mündung der neuen Breslauer Bahn in den Bahnhof der Poſen⸗ 
Stargardter Bahn zu treffen. So viel verlantet, iſt es bereits ent 
ſchieden, daß kein neuer Bahnhof bier angelegt, ſondern der Vorhau⸗ 
dene auch für die neue Bahn benutzt werden wird. Nur im Intereſſe 
der Kortififatien ſoll ein Schienenſtrang durch den Feſtungswall gelegt 
werden, um im Fall des Bedürfniſſes, der namentlich in Kriegszeiten 
eintreffen würde, das Betriebs-Material der Eiſenbahn von dem 
Bahnhof ohne zu große Schwierigkeit innerhalb der Feſtungswerke in 
Sicherheit bringen zu können Wer daher die Eiſeubahn benutzen will, 
wird ſich auch küuftig bis zu dem jetzigen Bahnhof begeben oder von 
dert zur Stadt zu fahren haben, womit gewiß unſere Droſchkenunter— 
nehmer, weniger aber die Reiſenden zufrieden ſein werden. 

Poſen, den 20. Oktober. Die geſtern Abend im Saale des 
Rathhauſes abgehaltene General-Verſammlung des hieſigen Ret⸗ 
tungs-Vereins war zahlreich beſucht. 
lations-Gerichts-Math Küttner, welcher in einer längeren, bei⸗ 
fällig aufgenommenen Rede darauf hinwies, daß der Verein an die⸗ 
ſem Tage ſein Bjähriges Beſtehen feiere und er während dieſer Zeit 
bei 51 Bränden thätig geweſen und ſeinen Mitbürgern vielfach hülf⸗ 
reich und nützlich geworden ſei. Der Verein babe ſich von geringen 
Anfängen bis zu einer Zahl von fajt 300 Mitgliedern vermehrt, welche 
in 5 Gompagnieen vertheilt ſind und habe jetzt über einen bedeutenden 
Loſch⸗ und Mettungsapparat zu verfügen, 


der zu bloßer 


Der „Moniteur“ enthält heute keine 7. . 
2 liche Wirken deſſelben der 


So erzählt man 


Schwauken in dieſer Sache ſehr laͤhmend auf 


Den Vorſitz führte der Appel-⸗ 


„ſie blühen immerdar und leben hoch.“ | 


einsbinde empfangen hätten, 


| 


as Glerical- Seminar durch ſchöne Transparente aus. Zur Aufrecht⸗ 


eintreten zu laſſen. 


um ſo ſeinerſeits den Beweis ſeiner Nicht⸗ 


zu deſſen Anſchaſfung und 4 Thlr. zu 3 Thlr 


2 


Unterhaltung größtentbeild die ſtädtiſchen Behörden, fo wie auch 
mehrere Verſicherungs⸗Geſellſchaften die Mittel gewährt hätten. Nicht 
in gleichem Maaße habe der Verein au innerem Zuſammenhang ge⸗ 
wonnen. Viele Perſonen, die ſich zum Beitritt gemeldet und die Ver⸗ 
haben ungeachtet wiederholter Aufforde⸗ 
rungen unterlaſſen, darüber zu quittiren und durch ihre Unterſchrift 
ſich zu den Pflichten der Vereins-Mitglieder zu bekennen, Andere ſind 
ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen, ohne ihren Austritt aus 
dem Vereine erklärt zu haben. Der Vorſitzende beantragte deshalb im 
Namen des Vorſtandes einen Zuſatz zu den Statuten, wonach der 
Letztere ermachtigt und verpflichtet wäre, ſoiche Mitglieder, welche 
ihren Vereinspflichten nicht nachkommen, nach Vernehmung mit den 
Herren Compagnie-Vorſtehern von der ferneren Mitgliedſchaft an 
dem Verein auszuſchließen 
zum Beſchluß erhoben und dem Vorſtande auch noch die Verpflichtung 
auferlegt, gegen läſſige Mitglieder eine Ermahnung und Verwarnung 
Ein zweiter ebenfalls augenommener Antrag be⸗ 
traf die Stiftung eines Ehrenzeichens für befonders thätige Mit 
glieder, das in einem kleinen Eichenkrauze beſtehen und von dem Vor 


Diefer Antrag wurde durch Aflamation | 


Das Rindvieh und die Pferde hielten ſich im hohen Preiſe wie früher, 
nur die Schweine ſanken in denſelben um 30 bis 10 Prozent. Auch 
diesmal wurden wir von kecken Taſchendieben nicht verſchon, 6 Dieb⸗ 
ſtähle wurden von denſelben ausgeführt, keiner aber dabei ertappt. 
= Gojftyn, den 20. Oktober. Auch hier iſt der Geburtstag Sr. 
Majeſtät des Königs in der Pfarrkirche durch eine Andacht, zu der ſich 
die meiſten Beamten, die Schützengilde in neuer Uniform und ſämmt⸗ 
liche Schuljugend mit ihren Lehrern und beren Vorgeſetzten verſam⸗ 
melt batten, und in der Schule feſtlich begangen worden. Der Tag 
wurde durch ein Diner von ſämmtlichen Beamten und vielen Bewoh⸗ 
nern der Stadt und Umgegend und durch einen Ball im Reſſour⸗ 
cenſaale geſchloſſen; auch an Illumination der Häuſer fehlte es nicht. 
In dieſen Tagen brannte in Dolzig eine Windmühle, in Go⸗ 
lar, wo im Läufe dieſes Sommers erſt die herrſchaftliche Windmühle 
ein Raub der Flammen geweſen, das Wirthshaus und in Pijano⸗ 
wice, wo im vorigen Jahre um dieſelbe Zeit die herrſchaftlichen Scheus 
nen ſammt dem Getreide, zur Aſche wurden, am vergangenen Sons 
tage des Abends wieder alle Viebſtälle ab. Die Entſtehung dieſer 


Brände iſt wohl ruchloſer Hand zuzuſchreiben. 


ſtande nach Vernehmung mit den Hauptlenten verliehen werden ſoll. 
Schließlich nahm der Vorſizende, To wie nach ihm der mit anweſende 


Herr Polizei-Direktor Veranlaſſung, in Bezug auf die fernere Thä- 
tigkeit des Vereins noch einige Worte zur Meherzigung an die Verſamm⸗ 
lung zu richten, und den Wunſch fr das fernere Beſtehen und gedeih⸗ 
Stadt und feinen Mitbürgern auszuſprechen. 


Poſen, den 21. Oktober. Nachſtehende Eutſcheidung des Herrn 


Dber - Präfiventen in einer Kommunalſteuer-Sache dürfte von allge- 


meinem Intereſſe ſein: 

„Der Kammerherr Graf Heliodor Skorzewski hat darüber 
Beſchwerde erhoben, daß der hieſige Magiſtrat laut Verfügung vom 
18. Auguſt denselben von den „Brennereien und hnlichen Anſtalten 


ſeiner Güter“ für kommunalſteuerpflichtig erklärt hat. Die Anſicht des 


Magiſtrats kann ich nicht als richtig anerkennen. Nach 8. 53. der 
Städte⸗Orduung vom 30. 
munalſtener frei bleiben, welches aus dem außerhalb der ſtädtiſchen 
Feldmark belegenen Grundbeſitz bezogen wird. 

Zu dieſem Einkommen muß unzweifelhaft auch der Ertrag ge— 
rechnet werden, welcher mit Hülfe von gewerblichen Anlagen aus 
ſolchem Grund beſitze gezogen wird. Dergleichen Anlagen, insbe 
ſondere Brennereien, in welchen die auf dem Grundbeſitze gewonnenen 
Früchte verwerthet werden, konnen nur als einzelne Brauchen der 
Gutswirthſchaft gelten, und repräſentiren als ſolche einen Theil des 
Einkommens aus dem Grundbeſitz. Hierbei kann es auch keinen Un- 
terſchied machen, ob zu Zeiten Vorräthe für den Betrieb einer fol: 
chen gewerblichen Anlage haben zugekauft werden müſſen, ſofern nur 
ſeſtſteht, daß die Anlage an ſich dem Umfange des Gutskomplerus ent⸗ 
ſprechend und auf die ganze Bewirthſchaftungsweiſe deſſelben baſirt iſt. 

Die Königliche Regierung hat zwar in Ihrem Beſcheide vom 2. 
September die Anficht des Magiſtrats noch nicht adoptirt. Allein 
auch der Aufforderung an den Grafen Skorzewski zur zuvorigen Nam⸗ 
haftmachung feiner gewerblichen Anlagen, nebſt der davon zu entrich⸗ 
tenden Gewerbeſteuer bedurfte kes nicht. Einmal find Brennereien be⸗ 
andere gewerbeſteuerpflichtig, und dann liegt es auch nicht in 

er Verßflichrung des 

gewerbliche Anlagen, welche er beſitzen möchte, namhaft zu machen, 
Verpflichtung zur Steuer⸗ 
zahlung zu führen. 

Es iſt vielmehr Sache der Kommunalbebörde, auf die Verſiche⸗ 
rung eines zur Stadt ziehenden Gutsbeſitzers hin, daß er fein ger 
ſammtes Einkommen aus dem außerhald belegenen Grundbeſitz be- 
ziehe, ihrerſeits den Nachweis zu führen, daß er außer dieſem Grund⸗ 
beſit noch gewerbliche Anlagen beſitze, und daß dieſelben unabhän⸗ 


gig von dem Tegteren ein Einkommen gewähren, das ſich zur 


Kommunalbeſteuerung eignet. 

Auch inſofern ließ ſich daher die Verfügung des Magiſtrats vom 
18. Auguſt c. nicht aufrecht erhalten. 

Die Königliche Regierung erſuche ich ergebenſt, hiernach den bie⸗ 
ſigen Magiſtrat zu beſcheiden und in allen ähnlichen Beſchwerdefaͤllen 
gleichmäßig danach zu verfahren. 

Poſen, den 16. Oktober 1853. 

Der Ober-Präſident der Provinz Poſen. 
(gez.) v. Puttkammer. 
An die Königliche Regierung hier.“ 


& Poſen, den 21. Oktober. Die bisher am hieſigen Orte vor: 
gekommenen, in den Spalten der frühern Zeitungs-Nummern mitge: 
theilten Beraubungen von Kindern auf öffentlicher Straße durch muth⸗ 
maßlich ein und daſſelbe Frauenzimmer baben immer noch nicht auf⸗ 
gebört; im Gegentheil ſcheint die Thäterin durch das bisherige Gelin⸗ 
gen ihrer Manöver dreiſt gemacht, die Abſicht zu haben, dies indu⸗ 
ſtrielle Geſchäft auch ferner fortzuſetzen und es darauf ankommen zu 
laſſen, ob und wie ihr dies Handwerk gelegt werden wird. So iſt es 
aller Wahrſcheinlichkeit nach demſelben Frauenzimmer geſtern Morgen 
84 Uhr wiederum gelungen, dem Sjährigen Knaben Otto Becker von 
hier eine grün und roth geſtreifte, auf der einen Seite etwas ausge⸗ 
bleichte Damentaſche mit angenähten Häkeln, worin ſich ein mit ſchwar⸗ 
zei Perkal gefutterter, wattirter ſchwarzer Sammet Ueberzieher für 
einen 6jährigen Knaben befand, abzulocken und damit das Weite zu 
ſuchen. 

— Geſtern Nachmittag 3 Uhr ereignete ſich hier folgender Un⸗ 
fall: Der Koch im geiftiichen Seminar am Dom, Krzyminski, wollte 
auf die Jagd gehen, vorher aber das bereits geladene Doppelgewehr 
äußerlich etwas reinigen. Er wurde jedoch von dieſer Beſchaftigung 
abgerufen und übergab das Gewehr 
Wehlak mit der Weiſung, daſſelbe abzuwiſchen, wobei er ihm ge⸗ 
ſagt haben will, daß daſſelbe ſchon geladen ſei. Während Wehlak 
noch das Putzen des Gewehrs beſorgte, ging daſſelbe los und ver⸗ 
wundete das mit in der Küche anweſende Dienſtmädchen Franziska 
Schumann, indem ihr die ganze Schrotladung in den rechten Ober⸗ 


arm, Schulter und Hals fuhr. 


Die Verwundete iſt fofort in das Kloſter der barmherzigen Schwe⸗ 
ſtern geſchafft worden. 

Wehlak, der nach dem Vorſalle die Flucht ergriffen hatte, hat 
ſich, fo viel bekannt, heute der Polizeibehörde ſelbſt geſtellt. 

Poſen, den 21. Oktober. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war Mittags — 3 Fuß — Zoll. 

% Schroda, den 18. Oktober. Der am vergangenen Montage 
bier ſtattgeſundene Jahrmarkt war ſowohl von Käufern als Verkäu⸗ 
fern in Maſſe beſucht und lieſerte für beide Theile befriedigende Re⸗ 
ſultate. Der Preis des Viertel (Poſener Maaß) Weizens ſank von 
5 Sgr., der Roggen von 3 Thlr. zu 2 Thlr. 5 Sgr. 


ers, der Kommunalbehörde ſämmtliche 


Mai d. J. ſoll alles Einkommen von Kom- | 


dem Küchenjungen Rudolph A ! 
zurückerhalten, anzulegen. Gauz anders verbält es ſich mit der Fran⸗ 


Ra wiez, den 18. Oktober. Der Ban in der hieſigen König⸗ 
lichen Straf-Anſtalt iſt fo weit vorgeſchritten, das die Kirche derſelben 
von den Gefangenen geräumt und zum Gottesdienſte wieder benutzt 
werden konnte. Die Eröffnung deſſelben fand verfloſſenen Sonntag 
ſtatt. Die Kirche iſt renovirt und in den beſten Zuſtand gebracht. Dem 
betr. VBeamtenperſonal und den bis auf die Kranken ſämmtlich daſelbſt 
verſammelten Inhaftirten wurde bei dieſer Gelegenheit durch unſern 
Superintendenten Altmann, der neue Zuchthaus⸗Geiſtliche, Paſtor 
Werner, aus Jutroſchin vorgeſtellt. Die Seelſorge hatte derſelbe, 
wie bereits gemeldet, mit dem 1. v. M. uͤbernommen, die Leitung des 
Gottesdienſtes konnte jedoch wegen der nöthigen Neparatın der Kirche 
erſt am 16. d. M. ihren Anfang nehmen. — In der Amtsantritts⸗ 
rede des Leßtern ſprach ſich ſehr viel Gemüthlichkeit aus, die auf die 
Sträflinge einen ſichtlichen Eindruck machte und durch welche derſelbe 
eine ſegensreiche Wirkſamkeit ſich hier ſichern wird. 

Heute wurden in unſerer Stadt zwei Kinder armer Tagelöhner 
anſcheinlich von einem fremden tollen Hunde gebiſſen. Es iſt gelun⸗ 
gen, denſelben zu tödten. Die Kinder find in ärztlicher Behandlung. 
Ueber den Ausgang derſelben ſoll zur Zeit berichtet werden. 

Der Probſt v. Kropownicki in Pempowo, wegen ſeiner Theil⸗ 
nahme an der Revolution im Königreich Polen im Jahre 1830 be⸗ 
ſtraft, mußte nach Abbüßung der Strafe auf Befehl der Staats-Re⸗ 
gierung ſeinen Aufenthalt in der Rheinprovinz nehmen. Durch die 
Gnade Sr. Majeſtät des jetzt regierenden Königs wurde ihm nicht nur 
die Rückkehr in unſere Provinz, ſondern auch die Uebernahme eines 
geistlichen Amtes geſtattet. Als Dank für dieſen Akt königlicher Huld 
beſchloß Hr. ꝛc. v. Kropownicki, feinem ſonſtigen ſegensreichen Wirken 
noch die Errichtung einer Schule in ſeinem Geburtsort Wilkonika 
binzuzufügen und zu dieſem Zweck nicht nur ein maſſives Gebände 
auf eigene Koſten herzuſtellen, ſondern auch noch ein Kapital von 
1000 Thlr. berzugeben, deſſen Zinſen zur Unterhaltung des Lehrers 
verwendet werden foflen. Am 16. v. M. fand nun die feierliche Grunb⸗ 
ſteinlegung der Schule, die den Namen „Friedrich Wilhelms» Schule“ 
führen wird, im Beiſein unſeres unermüdlich thätigen Kreis Landraths 
Schopis ſtatt. eine Feier- bei welcher (ine Natur⸗Erſcheinung auf die 
Anweſenden einen recht tiefen Eindruck machte. Noch an demſelben 
Tage zahlte der Probſt v. Kropownicki das Geſchenk von 1000 Thlr. 
Zu wünſchen wäre, baß die Anerkennung Königlicher Huld in aͤhnli⸗ 
cher Weiſe ſich überall geltend machen möge. 

O Oſtrowo, den 19. Oktober. In der gefirigen Schwurge⸗ 
richtsſitzung lag die Sache gegen den Probſt Zwolski zur Verhand⸗ 
lung vor. Derſelbe iſt angeklagt, mehrere Paare gegen Vergütigung 
geſe zwidrig getraut, fo wie ſich einer vorſätzlichen und widerrechtlichen 
Freiheitsberaubung eines Menſchen ſchuldig gemacht zu baben. Er 
ſitzt bereits über ein Jahr im hieſigen Frohnveſte, uud iſt die Sache 
geſtern noch nicht abgemacht, ſondern bis zur nächſten Schwurgerichts⸗ 
periode ſiſtirt worden, weil zwei Zeugen in Polen wohnen und nicht 
zeitig genug vorſchriftsmäßig beſtellt werden konnten. Unter den er⸗ 
ſchienenen Jeugen befand ſich auch der im vorigen Jahre von hier 
abgegangene, fo allgemein beliebt geweſene Probſt Witan. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Ueber Credit-Anſtalten. (Schluß aus Nr. 215.) Ein 
Pfandbrief, der unter den angeführten Bedingungen als Nentenbrief 
ausgeſtellt wäre, wurde folgende unleugbare Vortheile haben: 1) Er 
wurde ohne Schwierigkeit und zwar gleich von Anfang an den No⸗ 
minalwerth erreichen, mit dem beſtändigen Streben nach einem hoͤheren 
Curſe. Was hindert gegenwartig das Steigen des Curſes der Pfand⸗ 
briefe, die doch die beiten Werthpapiere in ganz Europa ſind? Woher 
kommt es, daß der Werth des Pfandbriefes ſich immer nahe an 100 
hält und dieſe fatale Demarkationslinie nur ſelten überſchreitet? Der 
Grund dieſer Erſcheinungen liegt in der Anordnung, daß die Pfand⸗ 
briefe über kurz oder lang in baarer Münze ausgezahlt werden. So⸗ 
bald der Inhaber eines Pfandbriefs alle halbe Jahre darauf gefaßt 
fein muß, daß er zur Empfangnahme des baaren Capitals aufgefor⸗ 
dert werden kaun, fo iſt es natürlich, daß er wenig Luſt hat, ein ſol⸗ 
ches Papier mit erhöhtem Curſe an ſich zu bringen. Sollte Jemand 
daran zweifeln, daß nur dieſe und keine andere Urſache das Steigen 


des Curſes der Pfandbriefe hindert, ſo möge er mir den Grund davon 


angeben, warum die halbjährlich erfolgende Verminderung dieſer 
Werthpapiere keineswegs ein Steigen des Curſes derſelben bewirkt. 
Es iſt klar, daß die Pfandbriefinhaber, nachdem ſie einmal ihr Ca⸗ 
pital in die Hände bekommen haben, nicht zum zweiten Male daran 


denken, daſſelbe auf Koſten eines Agios, das Nie vielleicht nie wieder 


zoͤſiſchen Reute, die nur durch politiſche Rückſichten niedergedrückt wer⸗ 
den kann. In finanzieller Hinſicht iſt Nichts im Stande, dieſelbe zum 
Weichen zu bringen; daher wird ſie in Friedenszeiten zu immer hoͤhe⸗ 
ren Curſen ſteigen, ungeachtet die Kapitalſen täglich vortheilhaft un⸗ 
tergebracht werden können und ſogar ungeachtet der Befürchtung einer 
Reduktion, wie ſie im vorigen Jahre wirklich erfolgte. Die Rente 
ſtand unter Ludwig Philipp bereits auf 122, d. h ſie gab weniger als 
1 Prozent, jetzt giebt ſie beinahe 41 Prozent. In unſerm Lande, wo 
zwar viel couſumirt und wenig geſpart wird, iſt dennoch immer ein 
Uleberſchuß der Erſparniß, der jaͤhrlich als Kapital angelegt werden 
muß, und es unterliegt keinem Zweifel, daß derſelbe bei der jährlichen 
Nachfrage nach Kapitalien den Curs der Pfandbriefe über 100 hinaus 
ſteigern würde. Alsdann würde Zeit und auch Gelegenheit da ſein, zum 
Vortheile des ländlichen Beſitzers daſſelbe zu thun, was Ludwig Na⸗ 
poleon zum Vortheil des Bedarfs oder der Contribnenten gethan hat; 
man könnte dann dreiſt eine Reduktion des Zinsfußes unternehmen 
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Der zweite Vortheil iſt alſo die Möglichkeit, den Zinsfuß zu Gun⸗ 
ſten des Grundbeſitzes, und ohne Verluſt für die Kapitaliſten herab: 
zuſetzen, während die Letzteren wieder 3) den Vortheil haben, den 
ihnen die Erhöhung der Curſe gewährte. 
jede andere ausländiſche Rente wird durch das Budget d. h. durch die 
Contribuenten garantirt. Bieten dagegen die Pfandbriefe, die durch 
die Geſammtheit des ländlichen Beſitzes garantirt find, nicht eine weit 
größere Sicherheit dar? Was würde alſo der Polniſche Kapitaliſt 
verlieren? Nichts weiter, als daß er ſicherer die Kunſtgriſſe beklagen 
könnte, die gegen ihn angewendet werden, um ihn zu billigeren Be⸗ 
dingungen geneigt zu machen! Dann hätten aber auch die Poſtan⸗ 
ſtalten das Recht, die Eiſenbahngeſellſchaften du verklagen und die 
Nachkommen der Kopiſten aus dem 15. Jahrhundert könnten gegen 
die heutigen Setzer und Drucker Auſprüche auf Schadenerſatz erheben! 


Theater. 


Donizettis „Regimentstochter“, Bit bier und aller Orten oft und 
gern gehörte, hatte geſtern keinen großen Hörerkreis anzuziehen vermocht. 
Die Beſezung mochte allerdings mit darau Schuld darau ſein, denn 
wenngleich Frau Flintzer⸗ Haupt die „Maric“ recht brav und kunſt⸗ 
gerecht fang und ſpielte, ſo wirkt dieſe ſchätzbare Sängerin doch un⸗ 
gleich mehr in der ernſten Oper. Herr Jooſt war als „Sulpiz“ im 
Geſang genügend, doch im Spiel äußerſt ſchwach und brachte kaum 
einen Sag feiner Proſa ohne Anſtoß zu Stande; ferner fehlte es ihm 

änzlich an der Haltung eines alten Haudegens vom zweiten Regiment. 
Die „Marcheſe von Maggiorivoglio“, deren Stimme nicht ausreichte, 
war aus dem Chor beſetzt und fe wenig feſt in ihrer Rolle, daß ſie 
von Aufang bis zu Ende ihren eigenen Namen nicht richtig anzuge⸗ 
ben wußte. Herr Kopka ſang den „Tonio“, einiges Detoniren ab⸗ 
gerechnet, recht gut und ſpielte recht lebendig. Chöre und Orcheſter 
thaten ihre Schuldigkeit; doch würden wir den Herrn Kapellmeiſter 
Schöneck zu erſuchen haben, in der Lebhaftigkeit des Dirigirens das 
Aufſchlagen mit dem Taktirſtock nicht zu hörbar zu machen, beſon⸗ 
ders bei der Ouvertüre war es wirklich ſtoͤrend und wiederholte ſich 
öfter im Verlauf der Aufführung. er 

Schließlich machen wir auf die bevorſtehende Aufführung der 
„Veſtalin“ aufmerkſam, und ſind überzeugt, daß bei der trefflichen 
Beſetzung dieſes großartigen Werks jeder Gebildete der Vorſtellung 
beiwohnen wird. 


Landwirthſchaftliches. 

Die gegenwärtigen hohen Getreidepreiſe geben zu mancherlei Be- 
ſorgniſſen Veraulaſſung. Aengſtlicke, haben Folgen befürchtet, wie wir 
ſolche nach der ſchlechten Ernte des Jahres 1846 erlebten. 

Zu Beſorgniſſen dieſer Art liegen nun glücklicher Weiſe keine 
Gründe vor, wie die nachfolgenden Mittheilungen ergeben werden; es 
erfeheint indeſſen wohl gerechtfertigt, eine Erklärung über das an⸗ 
ſcheinend nuverhältnißmäßige Steigen der Preiſe der Nah: 
rungsmittel denjenigen zu geben, welche gern geneigt find, den Land- 
wirthen den Vorwurf zu machen, daß durch Zurückhalten der Vor⸗ 
räthe eine künſt liche Steigerung der Preiſe bewirkt werde. 

Die diesjährige Ernte in den Marken wird, ſo viel ſich für jetzt 
darüber urtheilen läßt, im Allgemeinen in Bezug auf die Getreide: 
arten ſich nahe auf eine mittlere, in Bezug auf Kartoffeln aber 
kaum etwas mehr, als auf eine halbe Ernte ſtellen. Da nun faſt 


} ig die Vormath daten a 
R een iſt, fo werden die Landwirthe IM gemeinen Mange 


ür die Viehſtände empfinden, es wird daher weniger Fut⸗ 
10 i Waun . — werden können und nur die Brennereien 
allein werden den Markt mit Fleiſch verſorgen, da durch ihre 1175 ar 
erkrankten Kartoffeln noch nützlich verwendet werden können, die oh 
dem unrettbar dem Verderben preis gegeben ſind. 


5 T f ller 
aßt man nun den 7 otalausfall a N | 
han ne uſammen, To wird derſelbe ſich ſicher nabe auf den 
pen - Mittelernte belaufen. So bedeutend an ſich aller— 


> 8 becher Nasal iſt, fo kaun bei einer nützlichen Eiuſchrän— 
u und Sparfamteit in jedem Haushalt ein wirklicher Mangel 


a eintreten. 
= un die jetzigen hohen Preiſe der Nahrungsmittel an⸗ 
betrifft, fo ſind dieſelben theils natürliche, in Folge des oben nachge⸗ 
wieſenen Ausfalls der Crute, theils zufällige. Währerdeden Saat- 
zeit in den Monaten September und Oktober können die Sandinierhe 
nur geringe Quantitäten Brodgetreide zu Markte bringen; die Provinz 
Sachſen, die eigentliche Kornkammer Preußens, iſt durch ausgedehu⸗ 
ten Hagelſchlag in dieſem Jahre ſehr hart betroffen, und anjtatt ab: 


zugeben, muß fetzt aus den angrenzenden Provinzen für ſie geſorgt 


werden, daher geht gegenwartig viel Getreide anſtatt auf den Korn- 
markt, in die Hand der Sächſiſchen Landwirthe, wodurch augen⸗ 
blicklich ein Mangel bei uns entſtehen kann, der jedoch ein zufälliger 
iſt, und ſpäterhin weniger bemerkbar wird; alsdann tritt der natür— 
liche Preis ein, d. h. ein ſolcher, der den Nachtheil des Ausfalles der 
Ernte nicht auf den Laudwirth allein, ſondern auf die Geſammtheit 
der Bevölkerung repartirt und für den Landwirth durch höhere Preiſe 


Die Franzöſiſche, ſo wie 


Bodenerzeugniſſe der dies- 
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das Reſultat einer Mittel-Ernte möglichſt herzuſtellen trachtet. Man 
wird nun einwenden, daß wenn die Ernte um den vierten Theil gerin⸗ 
ger ausgefallen it, als eine Mittelernte, alsdann die Preiſe doch auch 
nur um 4 ſich zu heben hätten, um das Reſultat der Mittelernte den 
Landwirthen zu verſchaffen; wenn alſo z. B. der Roggen im Mittel⸗ 
Jahre pr. Scheffel 45 Sgr. koſtet, fo brauche derſelbe in dieſem Jahre 
nur auf 564 Sgr. zu ſteigen, und der Ausfall ſei dann dem Land⸗ 
wirthe erſetzt, der Roggen aber koſtet gegenwärtig mehr als 80 Sgr. 
und überſteigt daher dieſes Viertel um ein Veträchtliches. 

Zur Erklärung dieſes anſcheinenden Mißverhältniſſes diene Fol— 
gendes: 

Eine geringere Ernte ermäßigt keinesweges die Betriebskoſten und 
die Zinſen des Anlage- Capitals einer Landwirchſchaft, jo daß dem 
Landwirth dadurch etwa ein Erſparniß in feiner Ausgabe entitcht, ſehr 
häufig werden letztere ſogar noch vermehrt, wie dies z. B. bei der Heu⸗ 
werbung der Fall iſt, indem größere Auſtrengungen gemacht werden, 
das, durch Regen oft durchnäßte Heu noch zu retten, was bei günſti⸗ 
ger Witterung vermieden wird. — Wenn aber alle Koſten der Wirth⸗ 
ſchaftsführung dieſelben bleiben, wie bei einer Mittel⸗Erndte, ſo wirkt 
der Ausfall bei einer ſchlechten Ernte nicht auf den Brutto; Ertrag, 
ſondern lediglich auf denjenigen Theil, welchen der Landwirth als fein 
Vermögen in Auſpruch nimmt, dies iſt aber bei unverſchuldeten Gü⸗ 
tern der Rein- Ertrag, bei verſchuldeten Gütern der Rein-Ertrag nach 
Abzug der zu zahlenden Zinſen; in dieſe letzte Kategorie gehören aber 
die meiſten unſerer Landgüter. 

Ein Rechnungs-Beiſpiel wird dies verſtändlicher machen: 

Ein Landgut von 1000 Morgen habe einen jährlichen Brutto⸗ 
Ertrag von 6 Schefjeln Roggenwerth pro Morgen als Durchſchnitt 
einer Mitel⸗Erndte, alſo 6500 Scheffel; die geſammten Wirthſchafts⸗ 
Koſten betragen a 50 pCt. 3000 Scheffel; in mittleren Erndte⸗ 
Jahren verbleibt daber ein Rein⸗Ertrag von 3000 Scheffeln Roggen⸗ 
werth oder den Scheffel Roggen a 45 Sgr. gerechnet in Geld — 
1500 Rthlru. ? 

Wie ſtellt ſich unn die Rechnung für dies Gut bei einer Ernte, 
deren Ausfall auf den vierten Theil einer Mittel-Ernte ſich beläuft? 

Der Brutto Ertrag iſt um % geringer als die Mittel-Erute, alſo 
4500 Schffl. Die geſammten Wirthſchaftskoſten (50 pCt. der Mittel⸗ 
Erndte) bleiben unverändert 3000 Schffl. Der Rein- Ertrag iſt als⸗ 
dann 1500 Schffl. Roggenwerth. 

Soll nun das Reſultat der Mittel-Ernte mit dem Geldwerth 
von 14500 Nthlr. erzielt werden, fo müſſen dieſe 1500 Schffl. Roggen⸗ 
werth einen Geldwerth von 1500) Rthlru. erhalten, d. h. der Schffl. 


Roggen muß auf 90 Sgr. ſteigen, der Preis muß ſich alſo ver⸗ 


Doppeln. 

Bei verſchuldeten Gütern fteigt dies Verhältniß noch viel ſtärker, 
wie man leicht nachweiſen kaun, wenn außer den Wirthſchaftskoſten 
noch die gleichbleibende Zinszahlung für beide Rechnungen eingeſchoben 
wird, es würde leicht nachzuweiſen ſein, daß bei ſtark verſchuldeten 
Gütern in ſolchen Fallen dem Beſitzer für feinen Gewerbebetrieb Nichts 
übrig bleibt, ſelbſt wenn der Preis der Produkte ſich gegen einen Mit⸗ 
tel-Preis verdoppelt. . 

Es iſt zu erwarten, daß der Preis des Getreides in dieſem Jahre 
nicht hoͤher ſteigen wird, wenn nicht eine bedeutende Ausfuhr nach 
Ländern eintritt, in welchen der Ausfall der Erute beträchtlicher war, 
als bei uns; der gegenwärtige Preis deſſelben iſt daher kein unnatür⸗ 

cher, der Landwirth hat vielmehr fi n Theil immer noch Opfer 

eshalb auch die Anficht, daß der 

\ lernte zu erhalten mit nor- 
malen, als einen Ausfall derſelben bei geſteigerten Preiſen. 

welche 
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äußere Hülfe ich hebe und für die ſchuell anwachſende Bevölkerung es 
leicht ſei, in gleichem Verhaͤltuiß die Bodenproduktion zu vermehren. 
(Krzztg.) 
s Berichte. 
Berlin BE: 8 Weizen loco 84 a 92 Rt., gelb. Mark. 


ſch 0 al 68 à 72 Rt, Nee ee e e 0 3 

wi De . ee DR ME. geh., b. Ole 

BR Zn ar Mt. bez., > Nov. Dez. 65 Rt bez., p. Brühe 

jahr 63 a 64 a 63 t. geh. } 

lahr 8 große Odecb euch 70 Pfd. 50 Mt. bez. 

afer loco 33 a 36 Mt. 

Erbſen fehlen, 
Winterrapps 82-81 Rt., 
Rüböl loco 11; Mt. bez, 12 


Winterrübſen 80—78 Rt. 


111 Ri. bez, 113 Rt. Br., 111 Rt Od, p. Okt.⸗Nov. und Nov.⸗Dez. 


Stadt: Theater zu Poſen. 
Aufführung der Oper: „Die Veſtalin“ um einige 
Tage verſchoben werden 
Sonntag den 23. Oktober. Erſte Vorſtellung im 
britlen Abonnement. Neu in Scene geſetzt: Der 
Barbier von Sevilla. Komiſche Oper von 
e Bm Flinger-Haupt. Figaro, 15 | 
rede. da, Hr. Meffert. Bartolo, Hr. Jooſt. 
Sajlie, gr. But - f Hr. Joo. 
tach dieſer erſten Vorſtelung des 3. Abonne- | 
meuts ſchließt der Verkauf der Abonnementbillers. 


Drittes Abonnement 
auf zwölf Opern⸗Vorſtellungen 
und zwar 12 Billets zu 5 Rthlr. Preuß. Courant. 
Dieſe Billets können zu jeder Vorſtellung in belie— 
biger Anzahl eingebracht werden, müſſen aber am 
Tage der Vorſtellung bis ſpäteſtens 1 Uhr Mittags 
umetanſcht werden. Nachmittags findet 
kein Umtauſch der Abonnement⸗Vil⸗ 
lets mehr ſtatt, ſo wie die Gültigkeit der für 
dieſes Abonnement ausgegebenen Billets mit der 
zwölften Vorſtellung erliſcht. Vom Tage der erſten 


2 


8 7 


X | Vorſtellung des dritten Abonnements ab werden 
Wegen Unpäßlichkeit der Frau Schroder muß die keine ſolche Dutzend-Billets mehr ausgegeben. 

Die Abonnements-Vorſtellungen im Laufe des 
dritten Abonnements werden, wenn nicht Krauk— 
heitsfaͤlle bindernd in den Weg treten, am Dienſtag, 
Dionuerſtag und Freitag ſtattfinden. 


Abonnements⸗VBedingungen: 
Ein Abonnement auf zwölf Opern Vor⸗ 


12 Abonnement-Billets zum zweiten Balkon des 
erſten Ranges 4 Rehlr. 


März u. März⸗April 121 Rt. Mr ER 
Me, 125 Rt. Br., 12,1, a 81. 12 Rt. Gd., P. Früh. 


ä ͤ ͤů ww 


‚Ev. Petrikirche. 


Rt. Br., IIZ Rt. Gd., p. Okt. 1141 a | 


117 Rt. Br., 111 Rt. Gb., 


Br., Mu p. Dez.⸗Jan. II a 1133 Rt. bez., 12 Rt. 
5 1 2 


Ni. Gd., p. Jau.⸗Febr 125, Rt. Br., 12 Rt. Gd. p. Febr. 
121 a 123 


Leindl loco 13 Ri., Lief. u. Frühj inel Faß 125 Rt. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 341 Bein et 335 a 344 Rt. bez. 
u. Gd., 35 Rt. Br., P Okt.⸗NRov. 33 u 331 a 33 Mt. geh. und Gd., 33} 
85 BR 32 9 var 3 bez. u. Gd., 324 Rt. Br., p. 

ez.⸗Jau. 32 Nl. bez. und Gd., 32 Rt. Be., p. Frühj 4 2 339 

bes 1, Br, dee OB N ee 

Weizen in fetter Haltung. Roggen in der Steiger itend. 
zen etwas ſteifer. Spiritus neuerdings höher We e e b 
hauptet. 
Stettin, den 20. Oktober. Morgens regnig, ſpäter kla N 
Wetter. Wind. S ⸗W. W 
Weizen feſt, kleine Poſten von der Bahn gelber 89.—90 Pfd. 91 a 94 
Rt bez., 89 Bio. mit Maßerſatz gelber Pemm. loco 93 Mt. bez, 89—90 
Pfd. da. loco 91 Rt. geboten, 88 — 90 Pfd. p. Frühjahr do. 92 Rt. zu 
machen. 

Roggen angenehmer, 82 Pfd. p. Okt. 66 a 67 Rt. bez., 67 Rt. Br., 
p. Oktober⸗Nov. 643 Rt. bez. und Br., p. Frühjahr 62564 Rt. bez., 
65 Rt. Br. 

Gerſte, 75 76 Pfd. loco 52 Mt. bez. 

Hafer, geſiern noch 100 Wirt. 52 ufd. p. Frühj. 35 Mt. bez. 

Nüböl feſt, loco 113 Mt. bez., p. Okt Mia 5 Mt. bez., P. Oktober⸗ 
Nov. 113. Rt. Br., p April Mai 12 Mt. Dr. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 103, 10% 3 bez, p. Oktober 10} 9 
Brief, p. Okt.⸗Nov. 1149 bez. u. Dr, p- Ned. Dez. 112 2 bez. u. Geld 
p- Dez.⸗Jau. 113 9 Gd. p. Frühlahr MIO 9. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 21. Oktober. 

BUSCH'’S HOTEL DE ROME. Offizier v. Uſemann aus Könige: 
berg; Domainenpächter Baumann aus Annaſeld; die Kaufleute Cohn 
ans Berlin und Tümmermaun aus Leipzig. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Stablewefi aus Dloni, 
v. Zaborowski aus Ikowiee, Beuther aus Sedziwojewo und v. Sa: 
dowski aus Skupy. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Chrzanowskiſ aus Sta⸗ 
niskawowo, Nehring und Partikulier Arndt aus Gozdowo; Fran 
Gutsb. Szöldrzynska aus Lubaſz; die Gutspächter Jarnatowski aus 
Soleezuo und Binert aus Broniſzewo. 

BAZAR. Graf Dabsfi aus Bromberg; die Gutsbeſitzer Grafen Dabefi 
aus Kolaczkowo und Bninsfi aus Pamiatkowo, v. Steinborn aus Lu⸗ 
dzisk, v. Cielecki aus Galizien und v. Karezewski aus Wyſzakowo. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Cheeinski aus Klecko; Burger Dy⸗ 
dynski aus Slowikowo; die Gutsbeſitzer v. Chrzanewski aus Ja⸗ 
rzebkowo, v. Jaſinski aus Witalowice, Benda aus Kijewo, Hubert 
aus Gorbwko, v. Sempolowski aus Gowarzewe und v Chrzanoweki 
aus Czechowo. 

HOTEL DE BERLIN. Sräufein Seboezynska aus Borek; Paſtor 
Sennkel aus Brieg; Prebſt Radke aus Rackwitz; Gutsb. Kosmowsli 

r 9 8 v. N Culm. 

* 8. Inſpekter Sorge au oleezewo r 
nl i 0 707 Szuldry. N eue anden ee. 
L DE VIENNE. Gutsb. v. We ſterski aus! Brite 5 
Gutsb. v. Radonska aus Ruduiecz ii ee. 2. 

HOTEL ZUM SCHWAN,. 
Kuttner aus Wreſchen. 

SCHLESISCHES HAUS. 
nebach. 

pRIVA TFP. LO GIS. Wirthſch.⸗Inſpektor Troſtädt aus Steſzewko, logirt 
Markt Nr. 14.; Muſiklehrer Schön aus Chwakkowo, I. Wilhelmsſtr. 
Nr. 1; Lieutenant a. D. Calow aus Waldenburg und Handelsmann 

Scharfe aus Benneckenſtein, l. Verlinerſtr. Nr. 20 > 


Birchen : Nachrichten für Poſen. 
8 nn — ee e. werden predigen: 
v. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober Pred. Hertwig. — 5 
Herr Pred. Friedrich. e t 
Vorm: Herr Paſtor Senckel aus Brieg. — 5 . 
Herr Diafonus Wenzel. 15 Mice Mai. 
3 Oktober Abendgottesdienſt 47 Uhr: Herr Diakonus 
G arniſontirch e. Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Bork. — Nachm.: Herr 
Mil.⸗Ob.⸗Ured. Nieſe. | 
Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm. Herr Pred. Port. 

Ev. luth. Gemeinde. Vor- u. Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 
In den Parochieen der genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der Woche 
vom 14. bis 20. Oktober 1853: 

Geboren: 7 männ., 7 weibl. Geſchlechts. 


Geſtorben: 5 männl., 4 i 
pr u weibl. Geſchlechts. 
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Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Verlobungen Frl. Eliſe Mind mit Hm. Otto Schreib in Berli 
Verbindungen. Hr. W. v. Lübeck, Lieutenant im 1. De 

Negt., mit Frl. Franziska v. Walther⸗Croneck in Strehlitz; Hr. Dr. Reh⸗ 

1455 90 En Beh a Kietinghoff in Neuſtadt CE⸗W.; Hr. Jul. Kadel⸗ 

ach mit Frl. Auguſte Hagenow, und Hr. R. Franz mit Fr 

tenberg in Berlin. 20 r a‘ , e 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Hoeppuer II., Hauptmann im 9 

Inf.⸗Regt. (Kolberg), in Schlawe; Hrn. Ad. Erbrecht in Berlin, eine 

Tochter dem Hrn. J. Wolff in Berlin; Hrn. K. Gerichts-Aſſeſſor Hilmar 

v. Leipziger in Magdeburg. 

Todesfälle. Eine Tochter des Hrn. Carl Fraude in Stettin, 


Die Kaufleute May aus Rawiez und 


Stahlwaarenhändler Sauerwald aus Grö⸗ 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Y 


stellungen 5 Nuhr. 
auf ſechs Opern - Vorſtelungen 


2 Rıhlr. 15 Sgr. hat. 


die Gegenwart). 3. Aufl. 23 Rthlr. — Band 3. u. 


rr. ...... 


7777FFFF FFT... 8 
Der naturwiſſenſchaftliche Verein wird auch 2 
im kommenden Winter durch einige feiner Mit⸗ a 
glieder öffentliche wiſſenſchaftliche, beſonders 
naturwiſſenſchaftliche Vorträge halten laſſen. 
Das gebildete Publikum wird hierauf auf⸗ 
merkſam gemacht, mit dem Bemerken, daß 


5 

3 

| 8 das Nähere die Subſeriptiousliſten angeben, 
N 


8 

x 
welche theils die Buchhandlungen von Mitt⸗ 2 Das Comité 
ler und Zupanski gütigſt übernommen has 2 
beu, theils der Vereinsdiener Baude erhalten 

Poſen, den 5. Oktober 1853. 
Der Vorſtand des naturwiſſen⸗ 

ſchaftlichen Vereins. 


| . Wallner. gesogen ve gebe e 
Des Herrn Fürstbisehofs von 
| geſauumelte Kanzelreden: 


uf der Kirche in 
2. Aufl. 21 Rthlr. 


Ia iin: 0 
Breslau Dr. II. Förstei 
Band 1.1.2: Zeitpredigten auf bie Sonntage (der 
J. Sonntagspredigten. 
— Band 5. u. 6. Homilien auf die Sonntage. 3. Aufl. 21 Rihlr. — Die 
chriſtliche Familie, 5 Predigten auf die Sonntage. A. Aufl, 3 Naeh — anne vorrrhlg in 
jeder namhaften Buchhandlung, werden einer erneueten Theilnahme empfohlen. 


Breslau, im Oktober 1853. Ferdinand Hirt's Verlag. 


Der Unterricht für Handlungs- Lehrlinge 2 
beginnt am 1. November c., wozu die ge- % 
2 ehrten Mitglieder ihre Lehrlinge durch die ihnen ge 
2 zugehende Currende anmelden wollen. g 
8 * Lehrlinge von Nichtmitgliedern können gegen! 


2 


7 2 Kthlr. Beitrag zugelaſſen werden, und haben 
ſich an den Uuterzeichneten zu wenden. 


des Vereins für Handlungsdiener. 


—— 2 

Heute um 5 Uhr Morgens ſtarb unſer 3 
werther Kollege, der Königliche . Otto 
Ferdinand Heimbtod, in feinem 30. Lebens- 
jahre an Unterleibs-Entzündung. : 

Wir verlieren in ihm einen tüchtigen Mitarbeiter 
und einen treuen Freund, deſſen niefes Gemüth und 
wackres Herz uns unvergeßlich bleiben er. Ben 
a Sein Begräbniß findet Sonntag den 23. d. M. 
Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 

Poſen 3 21. Pe 1853. n 
Das Kellegtumdes Königl. Kreisgerichts 


g L. Si i . 
i deere este RR 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Wolffſohn, 
Julius Peyſer. 
Samter. ai 
Bi ©, S. Mittler in Poſen, Wil: 
beims: Plak, Nr. 16., ift zu haben: Das 


Holzdiebſtahlsgeſetz 


vom 2. Juni 1852, nebſt allen darauf bezuͤglichen 

Geſetzen und Verordnungen und vielen Aumerkun— 

gen und Erläuterungen zu deren richtigem Verſtänd— 

niß. Von C. F. Müller. 2. Aufl. Preis 20 Sgr. 
Die ſämmtlichen jetzt giltigen Preußiſchen 


Jagd⸗Geſetze 


(über Jagdberechtigung, Schonzeit, Jagdcontra— 
ventionen, Wilddiebſtahl, Jagdbeamte, Waffenge— 
brauch, Jagdhunde, Wildſchaden, Jagd auf frem⸗ 
dem Grund und alles ſonſt die Jagd Angehende.) 
Von C. F. Müller. 2. Aufl. (mit den neueſten 
diesf. Geſetzen). Preis 20 Sgr. 

Bei Julius Hebenſtreit in Leipzig erſchlen 
und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, in 
Poſen bei Gebr. Scherk, Markt Nr. 77 


Das goldene Familienbuch, 


oder der köſtſichſte Hausſchatz für jede Haus- und 
Landwirthſchaft und für Jedermann. 
Vierte ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
8. 37 Bogen. eleg. broch. Preis I Rtblr. 
Noch kein Buch hat ſich jemals in Deutſchland 
einer ſo allgemeinen Theilnahme zu erfreuen gehabt, 
aber auch kein Buch ſich ſo ſchnell zum überall Rath 
gebenden Freunde in jeder Familie, in die es aufge— 
nommen wurde, gemacht, als dieſes. Schon in der 
dritten Auflage wurde dieſes Werk von unſern an— 
erkannteſten und geachtetſten Volksſchriftſtelleru als 
ganz vorzüglich gerühmt, bei der vierten Auflage 
aber die dort gegebenen Winke benutzt, und ſo wird 
das goldene Familien buch jetzt allen wirth- 
schaftlichen Hausfrauen unentbehrlich, für ſie ein 
wahrer goldener Hausſchatz und das paf- 
ſendſte Geſchenk zur Mitgabe in einen neu 
denden Hausſtand ſein. 


— 


aufs 


Rocks, Drops 
maika⸗ Rum, feinſtes 


* 


RR 
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Oeffentliches Aufgebot. 


Das Königliche Kreis-Ge richt zu Poſen, 


Reichhaltigſte und Beſte aſſortirt, verſpricht ı 


aus meiner neuen, alle Vortheile in ſich verbinden 

zꝛc. in verſchiedenen Deſſins 

N Aixer Del, diverſe Weine, Kapern, 
Muskat⸗Lunell und Ungar⸗Weine. 

Spar ⸗Kaffee das Pfund a 4 Sgr. 


Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 30. Auguſt 1853. 

Auf dem in der Stadt Poſen, Markt Nr. 59. 
und Ziegenſtraße Nr. 20., belegenen Haus-Grund⸗ 
ſtücke ſteht Rubr. II. Pr. 8. auf den Autheil des 
Mitbeſitzers George Zupan 8 ki aus der notariellen 
Obligation vom 27. Februar 1831 ex Deereto vom 
11. Juli 1831 für den Kaufmann Salomon Latz 
hierſelbſt eine Forderung von 900 Rthlr. nebſt Zin— 
ſen und Koſten eingetragen, und iſt das hierüber 
ausgefertigte Inſtrument nebſt Hypothekeuſchein 
angeblich verloren gegangen. 

Alle Diejenigen, welche an die gedachte Poſt 
und an das darüber ausgefertigte Dokument als 
Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfandinhaber 
oder ſonſt Berechtigte Auſprüche zu haben vermeinen, 
eh hierdurch aufgefordert, ſich damit ſpäteſtens 
in dem 
am 30 Dezember d. J. Vormittags 11 Uhr 


vor dem Herrn Kreisrichter v. Gronfaz in unſerem 
Juſtruktionszimmer anſtehenden Termine zu melden, 
widrigenfalls fie mit ihren Auſprüchen präkludirt, 
und das Dokument für ungültig erklart werden wird. 


Bekanntmachung.: 

Im Auſtrage des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Di⸗ 
rektors zu Poſen wird das unterzeichnete Haupt: 
Amt und zwar im Amtsgelaſſe des Steuer-Amts 
zu Inowraclaw den 3. November d. J. Vor⸗ 
10 Uhr die Chauſſcegeld-Erhebung der 
Hebeſtelle Jaſice, und Nachmittags 3 Uhr die der 


bei dem Steuer-Amte Inowraelaw von heute an 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Strzalkowo, den 17. Oktober 1853. 

Königl. Haupt» Zoll: Amt. 
Bekanntmachung. 

Montag den 24. Oktober c. früh 9 Uhr 
wird: a) in Poſen auf dem alten Markte vor der 
Hauptwache ein ausrangirtes Königliches Dienft- 
pferd und b) in Liſſa vor der Wache ebenfalls ein 
dergleichen Pferd Seitens des unterzeichneten Regi— 
ments öffentlich gegen ſofortige Baarzahlung in 
Preußiſchen Müuzſorten verſteigert. 

Kaufluſtige ladet ein 

Poſen, den 17. Oktober 1853. 

Königl. Ates (Leib) Huſaren- Regiment. 
von Schimmelfennig, 
Oberſt und Regiments Kommandeur. 

Montag den 21. d. M. früh 9 Uhr wird auf 
dem alten Markte hierſelbſt vor der Hauptwache ein 
Reitpferd, dunkelbraune Stute, 10 Jahr alt, 5 Fuß 
2 Zoll groß, gegen gleich baare Zahlung in Preuß 
Münzſorten meiſtbietend verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

Poſen, den 21. Oktober 1853. 

Das Königl. Kommando 5. Gendarmerie - Brigade. 
von Häſeler, 
Oberſt-Lieutenant und Brigadier. 


1 7 
Unterrichts⸗Anzeige. 
Der neue Kurſus in meiner Schule 
beginnt Mittwoch den 26. Oktbr. und 
können daſelbſt noch einige Schüler 
Aufnahme finden. Anmeldungen ſieht 
freundlich entgegen 
Boas Bermas, 
Kloſter⸗Straße Nr. 16. 


Meinen Tanz- Unterricht für Damen beginne ich 
wie gewöhnlich mit dem 24. d. Mts., was ich hier⸗ 
mit bekannt zu machen die Ehre habe. 

Poſen, den 17. Oktober 1853. 
Florentine Simon, Büttelſtr. 15. 

Unterzeichnete empfiehlt ſich als Damenſchnei⸗ 
derin und zum Ertheilen des Unterrichts nach einer 
anerkannt faßlichen und ſicheren Methode. Anmel⸗ 
dungen werden Lindenſtraße Nr. 5. erbeten. Zugleich 
auch zur gefälligen Beachtung, daß daſelbſt Seiden⸗ 
und Wollenſtoffe von allen Flecken gereinigt und 
Handſchuhe gewaſchen werden. 

Für einzelne Damen iſt dort auch Wobnung zu 
haben. Verw. Poneylius. 


Gaſthofs⸗Empfehlung zu Oſtrowo. 

Indem ich bei meinem Abgange von Krotofchin 
allen meinen Gönnern und Freunden ein herzliches 
Lebewohl ſage, und für das mir ſtets geſchenkte Ver⸗ 
trauen verbindlich danke, zeige ich gleichzeitig hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich den ehemals 
Meilbitzſhen Gaſthof zur goldnen Krone 
hierſelbſt übernommen und, mit einem 

Kolonial⸗Waaren⸗Geſchäft 

verbunden, heut dem Verkehr geöffnet habe. Die 
gänzlich neue Einrichtung und Ornirung der Loka⸗ 
lien und vermehrten Fremdenzimmer, ſo wie mein 
reichhaltiges Lager der gewählteſten Weine und Waa⸗ 
ren laſſen mich die Zufriedenheit der mich Befuchen- 
den um ſo ſicherer hoffen, als mein reger Wille ſtets 
dabin zielen wird, dieſelben in jeder Hinſicht reell 
zu bedienen. 

Oſtrowo, den 15. Oktober 1853. 

. . Kuſchke. 

bi dee h mac anal ung de eee 
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Alle Sorten N.? Weine und feinſte Liqueure 
offerirt billigſt Meyer Hamburger, 

Krämergaſſe Nr. 13. — Markt 87. 


Friſche Kieler Sprotten und Sardi- 
nes à Thuile offerirt billigit 
Michaelis Peiser 


Röme. 


Die Pachtbedingungen können ſowohl bei uns, als 


IS | 
58 N \ 
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ori 


beſten 


und Gef chmack. 


15 
— — 


8 
. Das Kommiſſions-Lager des 


5 yo a r 
echten Peruaniſchen Guano; 
vom Oekonomie-Rath Herrn C. Geyer 
in Dresden befindet ſich in Poſen beim 
Spediteur Moritz S. Auerbach. 
Comtoir: Dominikanerſtraße. 
Um Irrungen zu vermeiden, bitte genau 
auf meine Firma zu achten. 


e eee ee 
Kieler Sprotten 


bpfns Isidor Busch. 
Ich wohne ſezt Friedrichstr. 20, Eingang Lin⸗ 
denſtraße durchs Thor, links, I Treppe hoch. 

C. Galmert, Maler. 


Das Dominium Sedzin bei 
Buk hat 200 fette Hammel zum 


ee e e 


88. 


1 i die i ) i 5 

St. Martin Nr. 71. galten e ef 
übernommen und eröffnet. Sp wie fru 3 

2 ein eifrigſtes G e früher, wird es 

auch jetzt mein eifrigſtes Beſtreben ſein den Min 

ſchen der geehrten Säfte durch gute Getränke und 

fr eundliche Bedienung entgegen zu kommen. 

—— 

— 59 Oktober friſche Wurſt mi 

Sonnabend den 22. one N 17 

Schmorkohl, wozu einladet J. Raspe, Kloſterſtr. 17. 


den 22. Okſbr. von 6 Uhr 
— 


Sandwirthichaftlichest 


Heute Sonnabend 


Abends ab 


H. Apmus, 
Friedrichsſtraße Nr. 20. 


von Mittag ab frifche Wurſt mit Schmor⸗ 
kohl, wozu ergebenſt einladet 
J. Hinauer, Bültelſtroße 9. 
== 26. Waſſerſtraße 26. 
Heute Sonnabend zum Abendeſſen friſche Wurſt 
mit Dämpfkraut, bei muſikaliſcher Unterhaltung, 
wozu ergebenſt einladet Zander. 


RNegenſchirm! 
Bei Gelegenheit des Mittageſſens 
im Caſino am 15. Oktober iſt ein grü⸗ 


ner ſeidener Regenſchirm gegen einen 


Heute Sonnabend den 22. Oktober | 


inter Zuficherung prompteſter und re 


Dampf ⸗Maſchinen⸗ 
iden Maſchine, die einen ungleich beſſeren 
Die feinſten Sorten 
Sardellen ꝛc. O2 1” 


friſche Wurſt mit Sehmorkohl 


nebſt muſikaliſcher Abend-Unterhaltung, wozu ers 
gebenſt einladet 


ſolchen ſchwarzen vertauſcht worden. 


Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Posener Markt-Bericht vom 21. Oktober. 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Me | 228 61 3 10 — 
Roggen dito 2113] 61 2179 
Gerste dito 172791 2| 2576 
Hafer dito 115 — 1110| — 
| Ruchweizen dito 1114 61 11810 
Erbsen dito 2691 2] 1 — 
Kartoffeln dito — 17 —1— 119 — 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfa. .. — 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd.. 7 — — 18 — — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 127 61 2026 


ente tersie (fr Spiritus vom 21. Oktober. — (Nicht 


281281 Rihlr. Tonne von 120 Quart zu 80% 'Tralles 


im Geſchmack dem Indiſchen fait gleich, enthält nur die der Geſundheit zuträglichſten 
JJ EEE EEE N DEFERGE 7 
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COURS- BERICHT. 


Berlin, den 20. Oktober 1853. 


Preussische Fonds. 
Zt. Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleibke + 44 | 1004) — 
Staats-Anleihe von 1850 4 | — 100 
dito von 1852 44 — 1003 
„ dito von 1853 4 99 — 
Staats-Schuld-Scheine ++" * 31 90 — 
Seehandlungs-Prämien-Scheine- * a | ze — 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. 34 — — 
Berliner Stadt- Obligationen | 1 — 1 
dito dito —. 31 98 — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 44 1 94 
Ostpreussische dito ar 3 f 944 
Poinmersche dito ee 2 97 
Posensche dito ar = 
„dito neue dito 43 |— — 
Schlesische dito 314 — — 
Westpreussische dito 2 94 — 
Posensche Rentenbriefe. eee 4 — — 
br. neee n 4 110 — 
CLassen-Verelns-Bank- Aktien 4 |— — 
Lune „ — — 1105 
— 
Ausländische Fonds. 
Zt. | Brief.| Geld 
Russisch-Englische Anleihe ... . . ! 1123) — 
dito dito litd „ iii... 43961 — 
dito 1—5 (Siegl. nick» 4 2 
dito bp. Schatz bl. 488 7 
Polnische neue Pfandbriefe 4 93 883 
— 500. Fl. EE. 7 * 
un BADER als. e Son 5 71 
due A, 3008... „nahe n 
dio B. 2000 ll. ge 
Kurhessische 40 Rihlr.. 3 22} 
Badensche 35 lll. 17 =; 
Lübecker St.-Anleihe. ++" "" F 


Von Fonds 1: 
sche Bank- Aktien? wurden u. höher bezahlt. 
ben, nur Wittenberger ieee höher. 
don waren höher, Wien, ersburg 


waren sowohl In- als Ausländische matter und zum Theil niedriger; nur Braunschweigi- 

Auch die meisten Eisenbahn-Aktien wurden billiger bege- 
Ni Die Wechsel-Devisen Hamburg in beiden Sichten und Lon- 
so wie kurz Amsterdam niedriger. 


Eisenbahn - Aktien. 
— — 
Zt. | Brief. Geld. 
Aachen-Mastrichte nr. 4 — 734 
Bene ee — 14 1351 784 
Berlin-Anhaltische ... + +» » ==" R > — 
dito dito Prior. 4 — — 
Berlin-Hamburger- for n : 4 - 107 
i CC | 22 
— 5 Potsdam Magdeburger 4 97 102 
dito Prior. A. . 4 2 705 
dito Prior. L. C. . 44 | 100 4 
dito Prior. L. 00d. oe = 
Berlin-Stettiner......... e 10 1004 — 
dito dito ß 0% 4 139 | 139 
Breslau-Freiburger St.. n: 
Cöln-Mindener » r 3 — 1181 
dito dite, ir 44 — 100 
dito dito II. Em. 8 
Krakau-Oberschles ische... . 4 501 86 
Düsseldorf-Elberkelder .... e sl 86 — 
1 * 1 32 j „re Asa 
agdeburg-Halberstädter. ... 5 2 
dito Wittenberger 41 12 en 
dito dito Be. isch e 
Niederschlesisch-Märkische. . |, 4: b 78 
dito dito Prior. 4 99 — 1 
dito dito Prior 4 5 50 
dito Prior. III. Ser WE 2 
Nordbahn (pr. WI. V. Ser.. 8 
ordbahn r. Wi oo... —.— 
dito rior. lb.) „ „ 51 2: s 513 512 
Pberachlesische li K 5. 78 34 | 208 | 208 
Prinz Wi itt. . 31 17270 — 
2 Wilhelms (St.-V.) 1 28 
Rheinjäche, „... „as e 4 79 — 
dito (St) Prior... 8 | 2 
Ruhrort-Crefelder era eh 1 
targard- Posener 31 911 — 
Thüringerrr 9 441071 — 
dite Rod sahen e 0 44 — 1011 
Wilhelms-Bahn .. ... z.2.4.. 1 195 


